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Kapuzinergrab 
 
Der archäologische Bezirk San Saturnino befindet sich im östlichen Teil von Cagliari, ei-

nem Bereich, der in der Antike außerhalb des Stadtgebiets lag, im Gebiet der Nekropole 

östlich der Stadt, von der heutige Viale Regina Margherita bis zum Bonaria-Hügel. Hier 

sind noch Überreste der Nekropole sowie der dem Märtyrer Saturnino geweihten Basilika 

sichtbar. 

Im Bestattungsbereich von S. Saturnino sind verschiedene Gräbertypen vorhanden. Da-

runter befinden sich die so genannten „Kapuzengräber“ (Abb. 1), die aufgrund der be-

sonderen Form der Abdeckung der Erdgrube, in der der Verstorbene beigesetzt wurde, 

auf diese Weise bezeichnet werden; weisen eine Abdeckung aus Embrici auf, die eine cha-

rakteristische dreieckige Form ergeben (Abb. 2); die Anschlusslinie der Ziegel wurde mit 

Coppi abgedeckt oder mit Lehm versiegelt. In einige Fällen weisen die Ziegel eine einge-

presste Marke auf, was eine Datierung post quem gestattet, bezogen auf die Datierung 

der Marke. Der Leichnam des Verstorbenen konnte mit Erde abgedeckt werden, bevor die 

Ziegeln darüber gelegt wurden. Dieser Grabtyp ist in der Römerzeit stark verbreitet, da er 

einfach zu realisieren und kostengünstig ist; er wurde auch in Sardinien oft verwendet, 

zum Beispiel beim zeitgleichen Friedhof von Cornus (Abb. 3). 
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Abb. 1 - Kapuzinergrab (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

 

Abb. 2 - Kapuzinergrab (Foto von Unicity S.p.A.). 
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Abb. 3 - Beispiel eines Kapuzinergrabs aus Cornus (Foto von Unicity S.p.A.). 
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